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Ur. 1Ä. XIII. Jahrgang. 13. Inni 1903.

î>cs schveiz. Ze»tr»tven'itts vm Uskeil Kreuz, des sHiveiz. UiMr-
smlitätsvereiils »»î> des schvcizerWeu SmMkerlimrdes.

KrlcHeint am 1. und 15. jeden Monats.
Belletristische Beilage: „Am ljöltskichetl Kttd", Jllnstr. Monatsschrift für Unterhaltung und Belehrung.

Insertionspreis:
(per einspaltige Petitzeile)

Mir die Schweiz 30 Cts.
Für das Ausland 40 Cts.

Reklamen: 1 Fr. per Redaktionszeile.

Für die Schweiz. jährlich 3 Fr.
Für das Ausland jährlich 4 Fr.

Preis der eiiizeluen Nummer
30 CtS,

Redaktion: Hr. Dr. U. Auhli, Zentrnljekretär für freiwill. Sanitätsdienst, Bern. Administra-
tion Hr. Louis Cramcr, Zürichbergstr. 27, Zürich lAbounemcnte, Reklamationen). Kommisston»-
vertag: Hr. Fr. Acmmunicr, Buchhandlung, Bern. Annoncenteil: Gcuoffcuschasts-tZuchîuiàrci tZeru.

-ß Oberst Hermann Jsler. Improvisation von Transportinitteln für Kranke und Verwundete (Fort-
setzullg). 5îrampfadern ilnd Beingeschwüre (Schluß). — Ein begrüßenswerter Schritt des Francnvereins

Leilzbnrg. — Die Delcgiertenversammlnng des Schweizer. Samariterbnndes. — Zum Artikel „Uebersamaritertum". —
Aus dem Vereinsleben. - Lindenhofpost: Korrespvndenzecke. - Sinnsprüchc.

-j- Oberst Hermann Jsler,
den am 17. Mai mitten in seiner Arbeit im Alter von nur 11 Jahren der Tod ereilte, ist

den Lesern des „Roten Kreuzes" wohlbekannt. Tausende von schweizerischen Sanitätssoldaten
und -Unteroffizieren haben unter ihm ihre militärische Ausbildung genossen und die schwei-

zerischen Samariter sind

ihm namentlich für seine

klarenDarstellungenüber
die Improvisation von

Transportinitteln, die seit

mehr als Jahresfrist im

,Roten Kreuz' erscheinen,

zu großem Dank ver-
pflichtet. Groß, in man-
eher Hinsicht fast unnns-
süllbar ist die Lücke, die

Oberst JslcrS Hinscheid

im Zentralverein vvin
Roten Kreuz, in dessen

Direktion ihn der schwel
zerische Bundesrat dele

giert hatte, hinterläßt.
Dort hat er sich mit
der ihm eigenen Energie,

Sachkenntnis und Hin

gebung an die Spitze

derTransportkommissiou
stellen lassen und im Laufe
deS einzigen Jahres, das

ihm für diese Arbeit ver-

gönnt war, die Grnnd-

ziige für das Transport-
wcsen der freiwilligen
Hülfe und die Sauitnts-
hülsskolonuen ausgestellt.

Wem es vergönnt war,
im letzten Herbst unter

Oberst Jsler den Zentral
knrs für Sanitätshülfs-
kolonnen in Basel nutzn-
machen, wird die einfache

Klarheit, die damals alle

seine Anordnungen aus-

zeichnete, in leuchtender

Erinnerung behalten.



- >.!! -

Den jchiversten Verlust ober erleidet unsere Armee, der äderst Jsler nls Oberinstrnktor der

ZcinilälStrnppe diente. Jsler »vor ein Mann, bei dem der militärische Berns anS dem Kern seines

Wesens emporgewachsen war. Sobald er das medizinische Staatsexamen absolviert hatte, wendete

w sich dein Militärdienst zu, nnd zwar machte er. der Arzt, den Dienst bei der Insanterie dnrch.

rvaneierte bis zum Oberleittnnnt nnd bestand die Generalstabsschnlc. Dann erst ging er zu der

Waffe über, der er bis zu seinem Tode angehörte, zur Sanität. Er wurde Jnstrnktor der Sanität
and zeichnete sich sehr bald ans dnrch ganz außergewöhnliches Pädagogisches Talent nnd eine um-
fassende Beherrschung des Stoffes. Durch seine bestimmte sichere Art, dnrch die eiserne Konsequenz
und Exaktheit, die in seiner ganzen Natur begründet war. gelang eS ihm sehr bald, Ansehen nnd

Gewicht zu erlangen '. dazu verstand er es vortrefflich, bei seinen Schülern Eifer und Dienstsrendig-
seit zu wecken.

Kein Wunder, daß Jsler bei diesen Eigenschastcn rasch avancierte; mit 3l> Jahren wurde

er Oberst nnd Oberinstrnktvr der Sanität.
So steht der Verstorbene in der Erinnerung derjenigen, die ihn in seiner ganzen Schlichtheit

nnd Gediegenheit gekannt haben da als ein Alaun, der sich die allseitige Anerkennung erworben

hat, nicht dnrch glänzende äußerliche Eigenschaften, die so oft das Urteil der Menge bestechen,

sondern dnrch seinen innern lischalt, der fußte in seiner außerordentlichen Sachkenntnis, die er

nnansgejetzt dnrch theoretische nnd praktische Studien zu vermehren trachtete, sowie in seiner nner-
müdlichcn, wahrhaft verblüffenden Arbeitskraft, die ihren letzten Grund hatte in einem eisernen

Pflichtgefühl, das ihn an seine eigenen Leistungen die höchste» Anforderungen stellen ließ. So

war Jsler für seine Untergebenen ein Vorgesetzter nnd Jührcr, dessen überlegenes Wissen nnd

Können das unbedingteste Vertrauen einflößten nnd dessen Tätigkeit deshalb für die Saniläts-
truppe eine ganz außerordentlich segensreiche war.

Nicht vergehen werden schließlich diejenigen, die mit Oberst Jsler persönlich zusammen

arbeiteten, die liebenswürdige Art nnd die unbedingte Sachlichkeit, die ihn z» einem wahrhast
idealen Arbeitsgenossen machten.

Er wird bei allen, die ihn gekannt, in liebevollem nnd gesegnetem Andenken bleiben.

Improvisation von Transportmitteln für kranke nnd Verwundete.

lJortselznng.)

7. Zum Transport einzelner Kranker und Verwundeter tusse» sich mit grossem

Vorteil auch die zweirädcrigen H and karre» verwenden, namentlich, wenn sie

mit Trugfedern versehen sind. Ihre Bauart und Grüfte ist sehr verschieden nnd

muß man deshalb in jedem einzelnen Falle eine dem Karren entsprechende Ein-

richtung wählen.

Tie Fig. lift n. «ist geben ein Beispiet für die Einrichtung eines Handkarrens

von der gewöhnlichsten Form und Größe. Bei dessen Herstellung wird folgender-

maßen verfahren;
Ein Rundholz h>) von 85 anr Länge wird quer auf den vordersten Teil deS

Karrens' aufgebunden; ein anderes Rundholz ch) von gleicher Länge wird in

gleicher Weise auf den hintern Teil sgegen die Griffe) befestigt, so daß die beiden

Hölzer 145 am voneinander entfernt sind nnd, soweit möglich, gleichen Abstand

von der Axe des RadcS haben. Tann werden jederseits eine vordere nnd eine

Hintere schiefe Stange angebracht. Tie vordere ch) hat in unserm Beispiel eine
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